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«»Mcher.
B «ka««t« ach««> der K. Zentralstelle für die
«»»- Wirtschaft, - etr-ff-»- die Prämiier««,

dä»erUcher« efiügelhSf».
Auchi« Jahre 1810 solle» ei«e «»zahl guter bäuer-

«che» « eflügtlhaltunge», die für die EimiHtuus«»d des
Letrikd der bäuerliche« Rutzzeflügelzscht vorbildlich sei»
« »»es, mit Geldpreise« prämtrrt»erde».

Die ZserkensMg eiuer Prämie iß i« der Hauptsache
« solgmde BrdisgMgtU gtknöpft!

1. Die ScflSgelhaltrLg muß mit «i«e« laudwtttschast-
liche» Netriebt« Brrbisdung stehe» und sich de«
Umssug derselbe» «spaffen.

2. Sr mnß eins der is dm Vsrschriste« des LssdeSver-
band« Ser Geflügelzucht- und Vogekschutzvereine für
Zuchtststtones vorgesehene« NstzStflSgelraffen gehalten
werde«, uäsUch bet Hühner«: Italiener aller Farbe»,
Minorta-, Langshar-, weiße WyandotteS- oder weiße
Orpisgion-, Set SLusrs: pommersche Riese»«, E»deuer
oder Italiener, bet Ente«: Peking-, Ronen- NylrS-
b»ry- oser todische Lanfenten.

3. Der Bestand des SrflSzelhssS darf bei Hühner« »icht
»vter 35, bei Wassergeflügel«icht »ster 10, bei
HaUnng beider Arien zLsaKmm sicht«kter 35 St. sein.

4. Die« röße der Stallmrg vnd de» AnSlansS«Sffen
de« Bestand entspreche», di«Einrichinsg de- Stalles
«ntz eine praktische, die Wmtrmg svd Pflege der
Tirre eine gste sein.

5. NeneS weibliches Geflügel darf is der Regel «icht
hiszugeksnst werden, vielmehr ist alljährlich Mindestens
V» drS Bestandes selbst nachzszfthm. Werden hiezv
Wer vo« eigenes Geflügel verwendet, so fisd die
«äuultchm Tiere alljährlich ans eine« ««deren Ge-
flSgelhef zn beschaffen.

6. Bet« Brrkasf von Bruteiekn dürfen für ein Hühner-
oberS«teset nicht«ehr als 15 H, für ein SauSei
»icht« ehr als 36 verlangt werden.

7. Urder des Eiererttag find LazeStabellesz» führen
LAd der Berkanss« Brnt- »nd GeSrsnchStirrru, so¬
wie der Erlös daraus grssndert anzvzrbm, ebenso
dir eigene Rachzvcht«nd der Erlös an» verkaufte«!
G flügkl. Bet WaffergrflSgkl ist der Ertrag der
Fevern«sch Mwtcht aszssebm.

8. Das Gesicht vnd der Wert der einzelne», ans de«
eigenen Betrieb verwesdetes Fntterartr«, sowie alle
baren Lnfwendsngen ans dir Geflügelhaltung find
anfMschrerbev.

Formnlrne zu dev Labrlle» Ziff. 7 vnd8 können
Lmch dir Zentralstelle für dir Landwirtschaft be¬
zöge» werden.

Die Auszeichnungen(Ziff. 7 und 8) haben sich
asf de» Zeitrasm vom1. Januar bis 31. Dezember
1910 zn erstrecken.

9. Diejenigen Srflüzelhalter, welche sich rmter Erfüllung
dieser Bedingungen für 1910 um eine Prämie be¬
werbe» wollen, haben LUs unter Angabe der Größe
des landwirtschaftlichen Betriebs, vsn Art und Zahl
d S Geflügel-, Größe der Stalle- «nd deS Auslaufs
vMch de« lasdwfttschastlichm Bezftkrverein bei der
K. Zentralstelle für dir Landwirtschaft vor de»
1. April 1910 avzvzrigev»nd die tu Ziff. 7 und8
verlavgtes Aaszeichnuagen vor de« 10. Jauuar 1911
eiuzareichm.

10. BLnerlichr Grflügelhaltsugs», welche bei den Prä¬
miierungen in den Jahren 1906, 1907, 1908 und
1909 erfolgreich fich beteiligt haben, können bet der
Prämiierungt« Jahre 1910 nicht in Betracht ge-
zogen werde».

Die Zaerkkmmvg der Preise erfolgt aus G,»ud einer
i« Lause oeS Jahre- vorzunrhmmdm Besichtigung.

Stuttgart, den9. Februar 1910.
_ SLiug.

NoMifche Hlebevstchl.
Ea« pf , -, -« di- P-mtzifch- Wahlrecht,.

Brstrebes dahin, anch die Gemetudever-
? 'we,«»g hinein,»ziehe». Sine Reihe

!!b.n^ ?.^ - "Ett»d»s,«»lv»,es preußischer Städte
entsprechenden AstrSgen beschäfttzt,

Uberzengnug dnrchkäwpfes
rsnuev, daß durch die Vorlage auch spezielle Kommunal-
wereffe» berührt werdw. Die Stadtver°rdmtt? vM

i- B- erklärte» flch geradezu für . nicht befugt-, z«
der Wahlrecht,frage Stellungz» nehmen, «nd Mch in

Dienstag» den 32. Ilevrnar 1S10

ander» Orte« fürchtete mau. sich durch eine Stelluugvahme
die Finger zu verbrenne». I » Eharlottendurg, Stettin«nd
sudere» Orte» habe» die Stadtverordneten dagegen ent¬
schiedene Protestbrschlüffe gegen die Wahlrecht,»„ läge gefaßt,
nutz auch der Berliner Magistrat beschloß»utrr Beitritt zu
eine« Beschluß der SiadtverorduetenvrrsnmmlMg, eine
Petition an»,»arbeiten, tu der vom Standpunkt der » er-
liner Berhältniffe eise Abändernug der WahlrechtSdorlage
bei« Landtag beautrngL wird. Jv jener» erliner Stadt-
verordneteuversammlnng, i« der die WahlrechtSfrage zur
Beratung stand, ereignete fich SbrkgeuS ein kleiner Zwischen-
fall. Das Polizeipräsidium hatte«» für nötig brsuude», i»
Erwartung von Demonstratio»« eine« Polizeilentnant mit
zehn Schutzleuten im RrthanSz» postiere«. Einer «ns-
sordersug des OberbörserweisterS Kürschner, das HanS z»
verlaffrv, «sßtru sie Folge leiste«. Zirm! ch gekränkt per-
öffevtlicht»»« das Berliner PoltzeipräfidivN die felgende
Erklärung: . Bo» jeher ist, wenn mir SLraßrnnvrndes,n
rrchLe» war, da, Rathas» al» llaterknsstSort für Abtei-
lnsges der Gchntzmsnnfchaft benutzt worden. Der Polizei-
Präsident hat angeordurt, daß fortan städtische SebLnde
gr«sdfätzlich nicht für eine»erartkge» errgnvß in Anspruch
genommen werde« solle«.-

Lee Slvnver«-«- »»« Dr»tsch>Liidwest«frik«,
vsu Schaekma»«, hat am Riltwech feise Enroparetse ange-
trete«, die zunächst eise ErholnvLSreise sei« soll. Die Be¬
völkerung brachte ihm eise» großartiges Abschied dar. Ass
den Berges loderte» mächtige Feuer. Bürgermeister Fritsche
hob da» Verlasse« der Bevölkerung vach einer gesssde«
Diamarrtpolitik vnd »ach eiuer wahre« Selbstverwaltung
hervor, und drückte zugleich die Hsffonng ans, daß Herr
von Schuckmauu«ach seiner Aukneft in Destschlaud man¬
cherlei der über die Mwestasriksuisches» tthtltstsse iu der
Heimat Sestehrudra Jrrtümer zerstreum würde. Bo« Schuck-
mau« wÜLschts in sein« Antwort der Kolonie rin gutes
Gedeihe«.

U« de» S «lta« Mnlah Hafid zur baldiger»Au-
nähme des stSRöstschev Aoleihevertrags zu zwinge«, läßt
Frankreich eis U»tiwatsm überrrlche». Sollte Mnlay Hastd
die ihm gestellte Frist verstreiche» lasse», ohne seive Unter¬
schrift zu gebrv, will Fraukreich zu ZwauaSmaßregelu gretfeu,
p. a. die Brschlagaatzme der Erträgniffes«S de» Zille»
vornehme» usd gleichzeitig die srsuzöfischr Kolonie in Sicher¬
heit brivgen. Urber di«beabsichtigten weiter gehenden Maß¬
nahmen lehnte die französische Regierung jede Auskunft ab.
Eie werde die Mächte schon rechtzeitig verständigen.

Dar französische Ultimatn« an Mnlay Hafid
ist a« SamStag vo» Tanger nach Fe, sbgegangrn. Der
Sulla» wird darin anfgefordert, dev Anleihrvmrag inner¬
halb 48 Grundes zn unterzeichuev.

Di- Eröffn««, drö r»,lisch-« Parla « -«t».
Londo», 31. Aebr. Bei der Erösfsung des Parla¬

ments trnz Prinz Hemrich von Preuße« englische Admiral,-
vuisor« und hatte seine» Platz links vom Thron in der
Nähe der Prinzessin vor»Wales inne. Unter den Anwesen¬
den befand sich anch der deutsche Botschafter. Die Thron¬
rede«raut die Brztehusgr« Englandsz« den auswärtige»
Mächte« audsnerad freundschaftliche, betont die Notwendig,
keit weswtlichrr Erhöhungen der MarineanSgabeu, sowie
Anordnungen znr » essernug der gegenwärtige» fiaauzielle»
Lage, erwähnt de« Erost der aus wiederholte MrikmsgS-
verichtedeshettes zwischen de» UaterhasZ sud dem Oberhaus
zarSchnsShreudev Schwirrigkettev, kündigt die Vorschläge
zur Festsetzssq der Beziehungen beider Häuser dergestalt
av, daß de« UatrrhasS nugetetltr̂ Eft floß ans die Flvauzw
nad da, Urbergewicht bezüglich der Grsetzg rSusg znsteht.

Deutscher Reichstag.
v -rli», 19. Februar.

Die sozialdemokratische Interpellation übe» die
Rede de- Reich-kauzler- i« prevß. Adgrrrduet'uhau-,
deren Besprrchvvg mtt Spausung rrwartel worden war,
ist heute im wesentliche« ruhig verlasse». Die Lribü,«,
füllte« fich langsam»nd leerten sich verhältnismäßig früh
wieder. Im Hanse bliebe» vamentlich auf der rechten
Sette nudi« Zrvtrv« große Lücke». Am LuadeSratSttsch
herrschte zeitweise außergewötznltcherAudraug.

Der sozialdtmolrrltschr Arg. Dr. Frank-Ma-uhei« ,
der die Juterpellattou begrüudete, gll.g zw« is schärfster,
oratorisch geschickter Weise gege» de» Reichskanzler vor,
war ihm anch riar« Zusammenstoß» ft dem Bizeprästdenteu
Späh« eiutrug; aber srtue Rede faad »ur geringen Wider¬
hall, sodaß selbst Kraftstellt« kan« lebhafte Proteste auf
der Gegenseite hrrvorrtrfrn. Da auch der »tzepräfidrut

Spahu durch seine sehr gleichgültige Haudhadnng der
Geschäftsordnung, die schon wiederholt ausgefallen ist, de«
Sozialdemokraten keine» Anlaß znr Erregung gab, s«
beschränkte fich die äußere Wirkung der Fraukschev Red¬
aus eine» kleinen EutrüskruzSstur» am Schluß. Einige
Pfuirufe, etwa» Zische« und darauf Gezevkundgebnus der
Sozialdemokraten, dam» harschte wieder Friede und der
Rrichikauzler kouute, faß ohne unterbrochen zu werde»,
seine Nechtsertiguugsrede halten.

Weus Herr vo» Bethmau« Hollweg iu seiuer
AbgeordueteuhauSrede keinen Versuch«achte, aus die Stim¬
mung sei«« Zuhörer eiuzuvirkru, sich vielmehr daraus
beschränkte, « tt sachliche« Argumenten, über deren Durch'
schlag,kraft er fich allerdings einer großen Täusch«»,
hlsgrgebe» zu haben scheint, zu überzeugen suchte, so war
das asgefichtS der undankbaren Ausgabe, dir ihm gestellt
war, leicht zu verstehen. Daß er aSer anch heute darauf
verzichtete, in ei» Nrdrturvier»ach dr« Vülowschm Beispiel
mit dm Sozialdemokraten eiuzutrrtm, wozu ihm die Rede
Franks md die WahlrechtSdrmoustratiomu genügenden und
für ekum Teil de» Hauses auch wirkungsvolle« Stoff ge¬
boten hätte», war eine Selbftbeschrävksng, die beinahe für
ih« eiavkhwm muß. Ruhig usd ohnej«de rethortsche
Steigerung verwahrte er fich gegen die ihm gemachten Vor-
würf». Aber Wed» feine bestimmte Etklärnug, daß ket»
Meusch dara» denke, am NeichStagSwahlrecht z«
rüttel «, noch seine näheren Ausführungen über dm Vor¬
wurf der Lerstachang der politischen Sitten, »och sei»
Hinweis aus die Agitation, die »au gegen dm Fürst«
Bülow ans Anlaß der preußische« Wahlrecht,Vorlage in
derselben Wüse nurernomme« habe, «achte» tieferen Eindruck.

Da, zeigte sich dmtlich in dev» eisten uachsolgmd»
Rede«, von denn die des Abg. Gröber und de» Atg.
Wirmes sehr scharfe Absage« an dm Reichrkaszlrr ent-
hielten. Ruhig Md unter Anführung vieler sachlicher Ar¬
gumente sprach Abgeordneter» assermaun für da» Reich»-
tagSwahlrecht, dessen srgmSrrtche Folge« die viele» positive»
Lristvugm de» Reichstages gewrsm seien. Die Wtuduug
de»Redners, daß das best«Mittel, de»Mißmut des Volke»
z» beseitigm, eine wirklich volkstümliche Politik sei,
fand starkes Beifall. Scharf Md »ach dm Erklärmege»
des Reichskanzlers nicht immer mit voller innerer VerrchtigMß
sprach Abgeordneter Wtemer. In seinen« ortm zeigte fich
die offen« Sampfstellsug geg« dm jetzigen RetchSknuzler,
dm er als den AuSföhrer des Programms der Parteien,
die dm Fürste» Bülow gestürzt hätte», bezeichnet«. Die
R«de gipfeltei» der Vehauptnug, daß der jetzige Reichs¬
kanzler kei« Freuud de» ReichStagSwahlrechtS uud ei«
konservativer Parteimano mit stark preaßifch-psrttkulartftffche«
Eiufchlag fei. Mtt der Regieruag»o» hmtr könne das
Parlamest von heute de» Vergleich»och immer aurhalte».

Die Rede WiemerS hatte dexa auch zur Folge, daß
Herrv. LrthmauuHollwegiu  lebhafter Erregaug die
ErHärnug«bga». er «Sffe sich»erbitten, baß ihm Ge-
stsMvgm nachgefast»erde», die sich für ciur» dentschr»
Reichskanzler«icht ziemm würde».

»,S posttive ErgebuiS der Debatte blieb schließlich
das allgemeine Vrkenntsi» zur lluautastbarkeit de» Reich,-
tagSwahlrechtn«sd die Vrrstchernug de» Reichskanzler»,
daß ihm dessen Beeinträchtig« ?, sowie die Kritik der
busdrSstaatlichm Wahlgesetze völlig srrngelegm haben.

Uage»-Hleuigkeilen.
N»« Gt«tzt«rtzL«rd.

N»r«ld, dm „ . Fedmar 1010.
* > »rtrag . Am Sonntag abwd hielt Pf« rer

Wagner  von Rmhengstett tm Austrag der Dentsche»
ArtedenSgesellschaft etnm Vortrag über das Ziel der
FriedenSbewegnsg, wozn anch der »rzirksvolktterei«
etugrlaben hatte. Der von seine« vorjährigen Bortraz.her
wohlbekaMte Redner nannte unser« j-tzigm Frieden etnm
verborgene» Krieg,zu st,vb; da, Ziel der FriedmsbewegMg
sei die Organisation der Welt, die verbrüderuug der Völker
über ben ganze» Erdball sud ei« großer Staatmbmd, der
daun dir Abrüstung Md da, Schiedsgericht von selbst bringe.
Um diese iateraattouale Organtsatio« ringe die FrtedevS»
grsekfchnst. Wie bet dm bestehenden Vusderstantm»icht
«ehr« tt Krieg gerechnet werde, trotz vorkommmder Spanu-
«ugm, welche friedlich gelöst würde«, so sei es fich auch
bei« Staatenbuud zu dmkeu. Dieses Ziel hätten sch»«
dt« nttm Prophetr» Md Philosophm geweiSsngt. Wir
hättm i» der Geschichte wohl schon Weltstnatm gesehm,
bei diese» seien aber die einzelne» Völker nicht zn« Recht
grkommeo, deshalb setm diese Weltstanteu zrrfallm. A»
deren Stelle hätte der Staatrubuud zu ttetm, »eil durch



iß« d« eiuzeln« SLaete« und Bölkeru Freiheit «vd Jodi-
»tduMät gewahrt sieben. Dmch Heu « Ohrrueu Hauhrl,
»eu technische«. wirtschaftliche« u«h geistige» » erkehr sei hi«
weltorganisatio» sch- , augehahut, ha» Ziel rückei« « «r
»LH» , weiter »» haue» fei aas de« sch-u besteheabe» » er»
«iubnruug« he* - sfi,ielleu uah he» private» Juteruntio-
vnlttmu». Erster» vestehe au» einer gauz« » »zahl va»
Giurtchtuug» wie geweiusaweB» » altu»g i« Zollweseu,
Effmbnhnmes« beruh« » a»s Berträgm, fer»« au» Zentral,
imtera wie « eftp- stvttti» « ft e»t»att>»altfiuteu Der-
wal1uug»beh-rdes, welche im » ustrag he» Sta rt« verein»
<h» h« vtaateugesellschast« heftete». E» b st Lohr« gesell-
wärtig 64 sttuhige Gchieh»vertrLge; Wetter et« Oberpus« .
gerichtthof »etr. hie Ha»hel»fl»tte. D» private Jet » .
«ati -uallSw«» ha»e sch-u 333 iuteruati- uale Berdiude
sezrftigt «uh e» sei guabezo so, haß was hei de»
gesteigerte» Bezieh»»» » her Hölter »» eimmdrr eigentlich
«ur »ach H» waÜuag»greu»tu »ah sicht Laude»,
areup » empfiode. Alle diese Eutmickiuua» , welche a»s
solide« » »Heu ständ« , brtchtm de» Hölkerfriede» uud
führt« r« de« Ziel de, weltorgnuisatio». Di« Wirtschaft,
iliche« »ud sozial« Jvtenffen stünd« im N-rd» gru»h
de» Böllerbemaßtseiu» uud Ute» ihr« einigende wftkuu»
a»» «ud am di« p-lütsche» J »t« rssr» dtldete« «och eiue
Kluft. Mau weude gegnerischersett» gerue ei», der Patri ».
tiömu» » Sffe »ei eiue« Staatevbuad leide»; dir» sei ab»
leicht »u wtverlegru dmch da» Beispiel de» WSrltewhrrgrr»,
d» setue engere Heimat Hochhalte«ud liehe »ud doch ei»
«ft» Deutsch» sei. Die Meuschhett werde sich »st jetzt
bewußt, daß sie, » srei« Ardeit mft. uud süreinasder de»
stimmt sei. Der Neda» schloß sei« einständigen fließrudru
uud glLugruhr» » «»führuugeu mit ttäfttg « Appell aa die
zahlrtichea» uwrsevdeu. Er erutete reiche» Betsall. Mittel-
fchullrhrer Dieterle , welcher die Herfammluug » öffaet
hatte, dautt« dem Neda» »ud forderte zu BetLttguug de»
Gehörte» aus durch Eiuzrichnvvgt» die aufgelegte» Bel-
rragöltste». « » der »uo solgeudru Diötussto» detelligte»
sich die tzerreu Rechtsanwalt Kuodel , welcher hetoute. daß
die FrirdraLsache i« » rseu d« Demvtratte liege, Stadt-
pfieger Leu , uud Redakteur Paur , welche verschiedeue
« »frage» a» de» Bertrageude» richtete». Hinauf sprach
d« Vortrageude voch ei» zusam« « f»ffe»dr» Schlußwort.

L De» Verein fLr GrflstLel. »«d Rauiuche»-
»« cht seWie Vogelschutz hielt am Souutag de« 30. Febr.
1» Gasth. Schiff  set»e jährliche Geueralversamml »»»
ah. D» vorstmed hegrüßte die « uwrseude» uud » stattete
de» Jahrerbnicht . Aa» demselde« ist, » mtuehm« , daß
d» Leretu aach iu diese« Jahr eiue» wesrutlicheu Fort¬
schritt gemacht hat. Der Kasseuherlcht» eista» Einuahm«
188.94 au Auögadeu 136.73 aus, wa» eiue» Kaste»-
beste»» vo» 63 21  ergidt . Hei der ErgL«zuug»wah!
Le» AuSfchnffr», » »rdeu die Herrn»Metzgermeist» Klairpp
u»d SchlachthauZverwalt» « ohlled» « ft eiim « e»« rhrhett
grwthlt . Nachdem »och vttschtedeue Paukte besprach«
wrrru , schloß der Horstaud die » ersammluug.

O versa « « l»»ge». I , letzter Woche faudeu iu
»« schtedeueu Ortes de» Bezirk» » ersammluugru de» Baude»
der Laudwirte »ud du Kousrrvattve» statt, so tu Jsel».
Hause», walddors , Odnschwaadorf uud Egeuhause», » odei
Laudtogßabgeordueter Lr . Wolff-Stuttgart Sb» di« Neich»-
stuauzresor« uud die allgemeine politische Loge sprach,
»iihreud iu dm nftgruamftea drei Orte» »us» Bezirk»-
adgeordurt» , Herr Schatdle, Sd» die Ardette» de» ver-
gasgeueu Laudtag» gerichtete. Die versammluugeu war«
durchweg gut besucht; die Mitzliederzahl de» Bunde» hat
sich dmch Neuanmrlduug« zu« Eintritt l» drei Ort«
erfreulich vermehrt.

O Wildderg, 31. Febr. Bei der letzte» Gemeinde-
vtsttanou wurde vo« K. Odrramt driugend empfahl« , die
GrSnduug ekse» Biehvrrstchnuuggvtteiu» i» hiesiger Be-
»eiude tu die » ege zu leite». Zu diesem Zweck« hat unser
Stadtvorstoud die Birhbesltzer auf letzte« Souutog den 30.
d. M. i» da» Gasthaus »ur Kroue etngelad« . Nach »äherer
ErlLuternug der Zwecke uud Ziele eiue» solche» Bereiu»
»ud Bnlrsuug eiue» Musterstatut», » arde zur Gründung
grschrttt« . Bau d« au» es« d« Liehbrsttznu » klörte» ea
34 sofort ihr« BettrM.

GLudrtwUe «, 30. Fehr. Nu» ist die Entscheid»»»
in du Frage der hiesige» Kircheubildn gefaste». Da»
bischöfliche Ord'uariat hat de» Beschluß de» Ktrchenstiflnuz».
rate» vom 9. Januar d. I ., die Bild» zu verkaufe», be-
stötigt. Obwohl dem Ordtuariat et» Bttbleid d« Kirche».
Lild« erwünscht gewesm wLre, so « tfchiedr» doch fstr d«
Bnkauf, » eil d» Zersetzuagöprozeß, dn » ft d» Zeit bei
«st« Holzbilder» nustritt, hei unser« Kirchevhildern leid«
scho» eingesetzt hat. Sie last« sich auf die Dau» uur iu
eiue« hestöadig gleichmäßig temperierte» Naume erhalte».
Augestcht» Hesse» wird e» auch de»« , die dmch ein Bitt¬
gesuch a» da» bischöfliche Ordinariat de» Buka»f der
Bild« zu verhitte» sucht« , leicht» fei», fich iu» Und» ,
«eidliche zu füg« .

Güudriuge « , SO. Febr. Ja feiner letzt« Sitz»»»
beschloßd» Grmrinderat, die elektrische OrlSbelevchtuu-
eiuzuführ« , sowie Schul- «ud NathavS mft elektrische«
Licht za versehe«. H nie » mde dnrit » « ft dem vrfitzrr
de» Elektrizität,werk, der » ertrag abgeschloss« .

r Herreuderg , 31 Febr. Fra » Berg Oelhändlni»
» »Lte eiue» Müllnfuhrwnk « »weich« , glitt dabei ab»
au», wodurch die Pferde scheut« »ud die Fra » so »»-

r Viirtriugr », Si . Febr. Heute früh km, »ach
6 Uhr dr^ch hier tu der Nähe de» Kaufmauu Roch'schen

Gebäude» Feuer aus, da» die Scheuer der leb. Heisrich
und August Schmid «ud de» Hetterich Hagrnloch» vrruichttte.
Die rasch hrrdetgeetlte Amnwrhr hatte große Mühe, di,
omliezeub« Grdäalichketteu zu schStzeu. Braudstiftmrg wirdvermntet.

Cal « , 31. Febr. Auf de« hirs. Bahnhof ereignete
stch ta d» Nacht vom Sa « »tag ans Sonntag ei» heda»« ,
lich« UaglückSfall . Beim Nauaiere» vo» Sage » de»
um '/,1 Udr vo» Pforzheim eiutreffeudeu GSterzug», fand
durch irrtümliche Gleisaugabe eia Zusammenstoß mit eiue«
leerstehende» GSterzag statt, wodurchd» Aaknppler Georg
Scharbl « von de« Dach de» durch de» Auprall tu LrSmm»
gehende» Kabri- lhäu»chru» » schlagen wmde. D« Bern»-
glSLt: ist 35 Jahre alt, er hiuterltßt eiue Fra » mit eine«Kiadr.

Die Ei «Weih»«g des Epruwghstgeir.
Vaiersdr, ««, 30 Fedr. Ei» Hefter» , sonnig» Tag

trug nicht » euig zum Gelinge» de» Feste» bei. Nachdem
de, Extrazug, begriißt dmch ei» ttäfiige» Schi Heil! »o«
SSO « ft Schneeschuh« au»g« Sstet« Schäl» », stch entleert
hatte, Seaaus sofort ei« rege», sportliche» Leb« aus de»
Höf« Köpfte. Große» Jateresse erregte» wie immer die
Schälerläufe « ft ihr« « aunigfaltige« Zwtfchrufällm. wie
ab« voraaöznseh« , war die allgemeine Spanuuug auf da»
Hanpt reigut» de» Tage», auf - eu groß« Sprunglauf am
„« » bauten Speuughögrl gerichtet, » a» da geleistet»ud
gesehe» » « de, Sbertras gewiß aste Erwartnuge» du dicht-
ged,Lugten Zuschauer« » « . Da» wäre» Spränge und-
Fäste, vor du « Anblick stch« auch» Znschauer abwrud«
mußte. Da glrichzetttg eiu Schneeschuhfest anf HundSrck
stattfand, so war« leid« aste badisch« Springer
anggebltebr». Doch Hab« fich auch die Schwad«
so » eistrrhast gehalten, daß wir auf dieselbe» stolz
sei» dSrfr«. Besonder» erfreulich wm. daß Baier».
brouu selbst einige Springer stellte, die za de»
schönstur Hoffuuug» b» echttg« .

Die Meekar Da»»Hfi«»«»ß.
Stuttgart , 19. Febr. Der . Stanttnozeigu* vrr-

öff otltcht heute eiue Darstellung de, fiaauzielleu Berhätt.
»iffr der Neckaekaaaltsteruug ans Gruud de» von der » Sri.
tembergisch« Neziuuug bekanutlich abgelehnte« badische»
Augebot». Danach stad die Kost« der Neckarkavalifirruug
»ou Mausheim bi» Heübrou» vorläufig auf 47 331000
berechnet, wovo» auf di« bad. Strecke 30331000 aus
die wstrttemb. Strecke 17 Milliou» entfall?». Die Koste»
der badische» Kraftwerke fiud ,» 8543000 ^v, die Kost«
der de» Kraftwerk« »ud d» Schiffahrt gemeinsam die»« ,
d« badischen» «lag« ge 16 153 000 «w veranschlagt, wen«
Baden 50 Prozent der ,»letzt erwähnt« Kost« übuuehm«
würde, so wü'de» fich die augeboten« badisch« Leistnng«
auf 31153700 ^ btlanfe» und Württemberg hätte »och
36068300 aufzstvrode». Davon geh« ab 3600000
Mark a» Wert der waffrrkräfte (Pferdekraft zu 609
bttechurt), f- daß die vou Württemberg für die Kaualtstrruug
a»fz»briug« dm reiuru vaukostru 83468300 ^ betrage»
würde». Wen» die gesamt« Bau- »ud UuterhaltuugSkosten
vo» de» Schiffahtt»iutereffestea gedeckt werde» müßte», so
wär« jährlich an SchiffrhrtLabzad« 1756 560 ^ aufzu«
briug« . Da, » war bet eis» Berkehrömeuge von 300 Mill.
Lounevkilomet» eine Schiffahrtgabgabr von dmchschnittlich
0,585 Pfeuuig iSr eis Touseukilowet» oder auf der Strecke
Marrahetm-Htilblon» eine solche von 67,28 -g sSr die Louue
nötig.

Die Darstellung kommt zu solgeudem Schluß: E»
würde» also »ach de« badische» Vorschlag die auf de« Neck«
vou Naunheim bi» Heilbrou» zu erhebeude» Abgabe» » ehr
al» da» Dreieinhalbfached« »ach de« preußische» Bor-
schlag «ns die Strecke Nuhrott.Heilbronu entfall« »« Ab.
gade» betrage» uud e» würde zugleich für di« Strecke
Maunheim-Heilbrou» der Unterschied zwisch« de» Kost« de»
Eismbahutrar Sports uud de» « assertrauSport» so herab
gedräckt, daß eiue genügende Besetzung de» kanalisterten
Neckar» uud damtt die wirtschastlichküt der Kaualifinuug
i» Frage gestellt» erde.

r Stuttgarl , 31. Febr. Der Asdfall der Freude «,
städter 8 «ndtag »ersatzwahl  wird vo« des politisch«
Blätter» der Hauptstadt eiugehrud besprochen. Der Schw.
Merkur, brtovt, die LolkSpartei habe »ach beide» Seit«
Stimme» abgegeb« . I » fast ' /« der Orte feie» ihr vo«
recht» «ud von link» große wählermefsru abgeuomme»
werdeu. wäre ihr Kaudidat«icht vo» BaterSbrou» gewes« ,
wo « 1007 Stimme« « hielt, so würde er wohl au letzter
Stelle stehe». Nur da» Murgtal »ud seine »Lchste Um-
gebnug — als» Lskalpatrieti»« «» — habe die Volttpartet
»och gehalten. I » demb-d,utesd« Sttmmeugewtuu der
Sozialdemokratie steht da» gruaunte Blatt Grosd genug
für die bürgerliche» Parteien, daß sie der Sozialdemokratie
für de» zweiten wahlgaug jede Möglichkeit auf Erfolg
vo» voruhereiu nehmen. Au» letzter Aenßerung läßt stch
schließe», daß die Deutsche Partei i« zweite» wahlgaug
für Gaffer riutrrtru wird. Da» Deutsche BolkSblait
erblickt iu de» AuSgang de» erste» Mahlgänge» eiue
schwere Niederlage der Bolttpartei , ein klägliche» Nefnltat.
Der AbbröckrluugSprozrß dieser Partei vollziehe fich»»aus.
haltsa» und sicher. Die Schwäbische Tagwacht spricht» ft
Nrcht vo» eiue« Nieseuerfolg der Sozialdemokratie und
»ruut sie die eigeutltche Siegerin. Die Volkpartei gehe « U
enormer Eiubuße au Bertram» au» der Wahl hervor.
Die Neichgpost beschränkt fich vorerst daravs, d« Stimm,
gewtua bezw. de» Stimmverlnst der Partei « sestznstell« .
Der Beobachter treibt iu seiner wahlbrtrachtuug Bogel-
strauß-Poltttk. Er steckt d« Kops .i» d« Saud »ud
rechnet, « tgrg« d« Blätter» aller audrrm Partei » , « fter
eine« Berglrich » ft der l tzteu Proporzwahl eiaeu Gewiuu

»ou ISS Stimme» für dir Bolttpartei heran». Die Ziffer»
der Bezirttwahl sei» , wie mau zn« voran » gewußt habe,
»icht z» erreiche» gewesen. An der Wehl de» »olksparlri-
lich« Kandidaten Baiser i« zweite» wahlgaug wird vo»
keim« der gruaunte» Blätter gezweifen.

Stuttgart , 31. Frb». Iu d« Säle» de» Stadt-
gart« » wnrdea« Souutag mtttag eine allg. Siseubahuer-
Versammlung «bgehalte»,dte vom mm»Etseubahnerverbaud
eiuberns« wordrs und vo» etwa 800 Person« besucht war.
Bizeprästd:»t v. Kieue « einte, über die AufbrfferougSvor.
Vorlage im eiuzrlue« stch anSznsprecheu, fei heute»och»icht
möglich, da man sie »och »icht keuue. Da» hindere aber
«icht, schon heute allzemeiue bestimmte Gesichtspunkte io
dm Bordergmud ,» stell« . Die Aufbesserung liege i«
allg. Staat », »uv Bolttiuterrffr. E» müsse für eine staube»,
gemäße vifoldung gesorgt werdeu and zwar « üffr « au
gauzr Arbeit » ach« . Der Abg. Löchuer sprach stch eb« .
fall» für Ausbefferung an» und trat » etter für da» Kon-
ltttourrechl der Beamt« « fter Ausschluß de» Streikrecht,
ei». Nachdem »och ASz. Hiller gesprochen, » nrde eiue
eutspr. Nrsolatio» anzruomme». Eine vo« alten Brrbaud
etuberafese Versammlung»ou Eisenbahn, uud Postbeamte»
im Herzog Lhristof war auch sehr zahlreich besucht.

r Stuttgart , 31. Febr. Schon se» längerer Zelt
macht ei» »Institut of Nadtopathie, Prästdrut I . A. Manu,
15 Nee du Louvre, Pari »* iu de« Jnferateuteil aller
möglich« Zeitung« uud Zeitschrift« eiue schreiende Neklame
für feine Methode, mit der e» alle Kraukheite», selbst die
verzweifeltste» Fälle, heile» will «ud fich «ugeblich auf
.praktische Pstzchologie* aufbaut. Da» . Institute -s Nadi-
opathie* ist «icht» » etter al» der größte Schwindel, wer
anf dir Auieigen, die Heilung alle» . funktionell« Krank¬
heit« " verspreche», eivgeht, erhält vo« Prästdrut« I . A.
Manu eise Brsichüre, mit einer uichttsagrudeu phrasenhaft«
Erklärung der Heilmethode»ud eine Auswahl vsu Referenzen,
die fich auf des erstes Blick al» völlig «»kontrollierbar
erweis« . Später folgt da»» ei« Schreib« , da» für Be¬
handlung vo» de» Dauer eine» Monat» 40 uud die
AuSfüllnug eine» Fragebogen» mit de» Kraukheittsyxptome»
»erlangt. Der Stufender de» Fragebogen» and der 40 ^
erhält daun »ach einig« Lagen eiu runde» Stück Bold.
Papier mit SrbrauchSauweisusg. Diese schreibt vor, der
Pati « t möge da» Stück Papier aa die wand kleb« , auf
eine« davorgeftellt« Stuhl Platz »ehm« uud dm Sold-
steck« so lauge anstarr« , bi» di; Krankheit verschwunden ist.

r Gttettgart , 31. Febr. wie stch Bayern gegen die
Bierverdüuuuugsichert, da» ist auch für uu» iu württem-
brrg vou Interesse. Da» beyrrische Abgeorduetenhan» hat
am Dienstag die Einführung de» Deklaratioudzwauge» be-
schlöffe», wonach»uumeh» jede Brauerei verpflichtet ist, d«
Egtrattgehalt ihre» viere» öffrutltch bekannt zu gebe» uud
a» de» Schankstätt« anzuschlage». Ermittrlt eiue Koutroll-
sutersuchnvg der Steuerbehörde, daß da» Bier dürmer ist,
al» die Brauerei augegkbr» hat, so ist die Stenerbehörde
befugt, de» Name» der Brauerei und die Tatsache der
Brrdüsuuug de» Biere» tu Leu TageSzritnug« za »er-
-ffmtlichrv.

LudtvigOduog , 31. Febr. Da» vorläufige Programm
für des am 5. Juui d. I ». hier stattfiudevdeu 30. Baude »,
tag de» Württ . Kriegerbnude » steht uns mehr fest. E» ist
s- lgeudeS: Samstag , 4. Jsut vormittag» Eiutreff« de»
Bauderpräfidt»« » «ud de» BsudeSbaunerS. Empfang auf
de« Babnhof. 1 Uhr MUtageffeu im Bahuhofhotel. Nach¬
mittag» 3 Uhr Sitzung de» GesamtpräfidiumS. AbrvdS8
Uhr: i« groß« Errrzierhau» suter NUwirkaug de» Mä«.
uergesaugveretu». Souutag, 5. Juui : Lagwache uud Em¬
pfang drs Gäste, 8 '/» Uhr Sitzung de» LuudeStaze» ttu
»ahrhotel . von '/. II Uhr ab Aufstellung de» 18- 30000
Teilnehmer umfaffeud« Festzsge», dr ,̂ wi- im Lsrjahr
bei« Ulauenfest, dmch dm Schloßgart« . wo eiu Podium
erstellt wird, sei«« « eg «iwmi; « au hofft hier auf da»
Erschein« de» Körrig». Um 1 Uhr Festeff« im » ahuhotel,
Speisung der fremd« Festbesacher in dm Lokalen der Stadt.
Auf des Festplatz(Heiser Exerzierplatz mit Allee») findet
vo» 5 Uhr ab eiue gesellige vereinig»»» aller Frsttetluehmer
bei Kouzrrt usw. statt. Am Montag 6. Juui wird vor-
mittag» ei» Aubflag, vermutlich burch den Favorttepark»ach
Rourepo». uuteruommm, uachuftttag» «ud nbeud» find
wieder Kouzrrte, Maffeuauffübrungeu uud dergleichen auf
de« Festplatze geplant. Iu Borberettuu» find seruer eiue
reich tllast,irrte Festschrift, Lerea Redaktion Oderpräzeptor
Belschurr Sberuommrs hat, uud eine Festpostkarte. Eise
gedtegeue fiuasztrlle Gmadlage de» Feste» soll durch Zeich-
«« etuer Garastiesumme fetten» der Bevölkeruug gewonnen
werde». Ehreuvorsttzeuder dr» Festnarfchuffe» ist Ober-
büriermrifte» Dr . tznrteustrt», gefchäftäführeader Eorfitzeu-
der BezlrttoSmau» Grrichttuotar Brecht, fett»Stellvertreter
Hofrat » raud. Die AuSgeftnltuu» dr, Festplatze» ist Ge-
«eiuderat Hoffmeister übertrag» . W« u nnr der Himmel
d m Feste günstig ist. barf maa eium sch-aro und würdig«
»erlauf i, sichere« urstcht »eh« e».

r Meuttt « , *« , 31. Febr. Der S-H»de» « d»lf Weber
wie» gestern abend7 Uhr zwei raudalterrude Fabrikarbeiter
vou Mährtoae« zar Orduuug, wurde vou ihs« aber derart
mißhandelt, daß er ärztliche Hilfe tu Auspruch «ehm«
»nßte . Die Personalien de» Gutrdel fiud festgestellt.

V »w dr« Württ. WauderarbeitsstSttr « .
Dir erfolgreiche Wirksamkeit der i« mittler« Teil

unsere» Lande» etn»rrtchtetm37 wnndrrnrbeltrstättm spiegelt
stchn« denlltchst« » lede, in »er Statistik über da» erste
Vierteljahr ihre» Betri b» vom 1. Ott . btt 31. De,. 1909.
Die 27 wandernbettSstätt« Hab« im erst« » ierteljahr
ihre» Betrieb» 37 361 Gäste beherbergt. E» komm« somit
,u»d 1000 « andere, durchschnittlich auf eine » ander.



arbeitSstttte. Die verpfleg»«-,kosten für die » »«derer
d»de« 38591 91 4 betrage«. Die Verpflegung eine,
« »«derer, kommt bemuach sitr de« Lag a«s rnnbI^A,»
»ehe«. Hierbei stad die Vermattung,koste«. wie » . die
Belohnung de, Letter der « anderarbeit,statte», Miete für
dirrrsordkrlichrnRiamltchlrtlin.Eiseubahnfahrkosten.ArbettS.
«aterial«. a . «tcht berückstchtigt. Oh«edie» mserarbeit,-
«tttea märe» die 27361« anderera»f de« Vettel avge.
»teke« «»Wese«, a»d wenn« a« »l, Erttag de, Vettel,
täglich»ach««r de» »ekag von3 au»i« «t. so hätte«
diese« »»derer«indeste», die Va««e oo» öl 732 «A i»
etae« Vierteljahr an, de» innerhalb de, » avdrrarbeit,-
stätte»«etze, gelegene»« e»eindea Hera»,geholt. eiuee ««»e,
die de« Aufwand auf die« ander»,beit,stäite« »eit über-
steigt. Dir Sinrichtusg der« »ndrr»rbeit,stätten ist somtt
«tcht,n te»er erkanst. , a», abgesehen davon, daß durch die
geordnete« auderersiksorge einerseit» die « «»derer,«r
»rbett»«gehalten»erde» »nd»o, « efäugni,strafe» be»ahrt
»orden stad, andererfeit, fär die vevälkernng die lästige
vettlerplage ga«, erheblich»ermindert»orden ist. Die
«isenbahnfahrkoste» belaufe» stch»ns 2843̂ ,30 Ge-
ltagt e,. die in de« » anderarbeitbstättennetz»och best Heu-
de« Lücke» dnrch vrrichtnng Weiterer« anderarbeit,käcte«
anDznfülle», so» trd eine»esentltche Lerrtaaernng der Fahrt-
koste« erreicht werde» könne«, von de» 27 Wanderarbeit,-
stüttt» stad 3618« anderschrinea»,gesteSt worden, r,
habe» dr«»ach 8618« anderer von de« neuen Fürsorge-
etarichtnngr« » ebranch ge«acht. Die in Verbindung»it
»aaverarbrtt,stätten neugegrändete» 14 Arbett,Nachweise
habe« in de« erste» Vierteljahr ihrer Tätigkeit tr,tz der
«ngüastige» Jahre,»eit ersreultche Ergebnisse mielt. von
597 bei ihnena«ge«eldete» Stelle« konnte» 381 besitzt
»nd von 1S41 Stellengesuchen konnte 444 entsprochen wer¬
de». Sehr erheblich ist die Etnwirknng der 27 « ander-
arbeitsstätte» ans die Strafrechtspflege bei den beteiligte»
Obeiämtern gewesen. Die Zahl der bet diese« Oberäwteru
»ingetommeurn»nretgru wegen Vettel, »nd Landstreicherei
ist von 3845 i« letzte« Vierteljahr 1968, «nd zwar bei
immer noch nngstsftizer Geschäftslage»ad trotz erheblich
strengeren Einschreiten, der StcherheUrorgane, auf 1355 I»
dasselbe» Zeitraum 1909, also um 3690 oder 68,3°/° z«.
rstckgegangen. Die Zahl der von den beteiligte« Obre Lottern
an die Amtsgerichte übergebene« Fälle »egen Vettel, »nd
Landstreicherei ist im verhülltst, zu der sehr verminderte»
Zahl der Anzeigen überhaupt gestiegen«xd zwar von 304
ans 333, eia Vevri,, daß von der Ueberwetsaug arbeits¬
scheuer Stromer an die Amtsgerichte in erhöhte« Maße
Gebrauch ge«acht and danstt eia« strengere Bestrafung der¬
selbe« hrrbetgefShrt»trd. Die Haftvollstreckasgikosteu sind
oet de» 27Ö-erämteru von 33432.08 ^ ans 19373.55
also»» 13058.53 znrückgegavgeu, wobei za brachte» iß,
Laß die Obrrtmter angewiesen sind, gegen arbeitsfähige
Bettler»nd Landstreicher« it de« höchsten ihnen znstehen-
den Strafmaß eiuznschoiten, also länger dauernde«nd
danstt kostspieligere Strafen zn verhänge«. Ebenso habe»
stch die Gesangeneutran,portkoste« von 9378.81 auf
5088.45^ik, als« »« 4193 36 verringert, so daß Haft-
vüllstreckaag,- »nd GrfangenentrauSportkoste« ,«sa«»en in
de« letzte« Vierteljahr 1909 1735089«Aweniger betrage«
haben, als i« gleiche» Zeitraum de, Vorjahr,. Wieb -
kanut, hat der Lenin zur Fö dernng der Wanderarbeit,-
stätten tu « Srrtemberg Türschilder« it der «sfschrift:
^«nSwrt, über gelristtte« veitrag zur» anderarbeitdstätte,
Bettel verboten, asfertigen lsstrs, die er seinen Mitglieder«
gegen einen jährlichen Mindestbeitrag von1 ^tz kostenlos
zar Verfügung stillt und thsen damit die Abweisung der
Bettle» «leichtert.

»Erst Krich.
verlt «, 30. Frbr. Der Gräfin Udo zu Stolberg-

Wernigerode find folgende Beileidstelegramme zngegasgen:
«Auf da, schmerzlichste bewegt dnrch dir Nachricht von de«
Lode Ihre, Gatten, de» iS schon»uf de« « ege der
Besserung hoffte, spreche ich Ihnen an,, wie ich« it Herz,
l-chrr und inniger Teilnahme Ihrer gedrvkr. Da, Scheiden
Ihre, Satten ist ein sehr großer Verlust für «ich«nd da,
Reich, für da, er stch ausopferte. Seine hohen Verdienste
nvd seine ehrwürdige, vornehme Persönlichkeit werden«tr
stet, unvergeßlich sein. Sie aber möge Sott in Ihrem
Schmerze trösten. » Ilhel« I . R." — . Tief erschüttert

der Nachricht de, Ablibrv, Ihre, Manne, spreche
ich Ihnen, teuere Gräfin, « ein von Herzen kommende,
Beileid an,.  Gott steh? Ihn?« kei nud gebe Jhueo, wie

bisher, »rast in diese» groß»« Sch«erzr. Ich gedenk«anch
Ihrer a:« e» Kinder bei« Ableben de, Later,, »agnsta
Viktoria." — . Anläßlich de, Hiaschriden, Ihre, Herr«
Gemahl, sprechen Ew. Exzellenz dir Kronprinzesstn«nd ich
»nsere aufrichtige und herzlichste Leil»ah«e au», « ilhel«.

»erli «, 19. Februar. Ja den « andelgängeu de,
Reichstage, wnrbe heute ei« merkwürdiger Fund viel belacht,
der in der L«t für die Nervosität gewisser Kreise außer¬
ordentlich charakteristisch erscheint. Ja eine« gewissen. Ge-
Heimen Kabinett" ans der rechte» Seite de, Hause, hat
hente vor«iitag ei« konservativer Abgeordneter einen fünf-
läufige», scharfgeladene» Revolver verloren.

Pforzhri « . 20. Frbr. Der 44 Jahre alle Fabrikant
Friedrich Schwemmte junior, dessen 41jihrigeFrau Mathilde
und die 15jährige Tochter Srra »nrden hente früh «it
Zhankalt vergiftet ansgefunde». Die Msache-de, Selbst¬
mord, ist geschäftlicher Rückgang»nd vermögen,verfall.

vre « e«, 31. Frbr. Der von Hamburg ko««ende
Dampfer. Argenttna" Sberranuie auf der Uuterwesrr bei
»lmnental ein Fährboot mit 9 Jzsaffen, 5 find ertrunken,
4 wurden gerettet.

Part », 30. Frbr. Ja einer Fabrik in Baker eienue,
waren3 Arbeiter Wtt der Reinigung«ine, Aeethleuapparate,
beschäftigt, al, plötzlich eine Egdlssto» erfolgte. Durch
Hera»,geschlenderte Teile de, Apparate, wurde« die Arbeiter
entsetzlich verstümmelt. Einer erlitt et e» Schädelbrnch nud
war auf der Stelle tot, die beide» andern»« den ihre,
Augenlichte, beraubt und erlitte» auch sonst schwere Ver¬
letzungen.

«wlomtN, 31. Febr. Hente»acht verließe« 14 »it
Frauen und Möbel» beladene Wage» »uter Eskorte da,
Gefängnis de, entthronte» « roßherrs und reiste« »ach
Konstauttuopel ab. Hier verlaatet, daß der abgesetzte
Herrscher schwer krank oder tot veggesührl sei. Diese Ge¬
rüchte bedürfe« »och der Bestätig»»-. Nach einer andere»
Meldung verlautet, daß bloß der Hare« abgereist sei nud
daß de, Sultan schwer krank hierg-bliebe» sei.

Metvyork, 31. Frbr. I « Philadelphia ka« e, an-
läßlich der Entlaffaug zahlreiche» Beamter der Straßen-
bahn zu Streikaurnhro, wobei» ehrere« agen verbrannt
nud Beawte mißhandelt wnrdm. Feuerwehr vertrieb die
Menge mit Spritzen.

Der Tod de» Zigwrre» RSnig».
Rrwyork, 18. Febr. Gustav vock, der Havana-

Zigarreu-Köntg, ist t« vierundstebzigsten Jahre gestorben,
vor nun «tnnudfSufzig Jahren lendete Gustav vock al,
armer deutscher Arbeiter in Kuba, vier Jahre später
begann er « it eine« kleine» Kapital, da, er stch dnrch
rastlose Tätigkeit»nd die größte Sparsamkeit zusammen-
gebracht hatte, ein kleine, Ge chäft al, Zigarreasabrtkaat,
und bi, z» seiner letzten Erkrauksng waren dreisndzwanzig
der berühmtesten Ztgarreufairikk» der Welt «ater seine,
persönliche» Leitung. Die Leben,geschichte de, Gustavv -ck
wurde von einem Landes er Ztgarreshändler, der vierzig
Jahre in enges Frensdschastz» de« abgeschiedene« Zigarren-
köuig gestavdn hatte, wie folgt geschildert: Gsßav Bock
war ein Geschäft,genir. Viele Jahre lang waren die
Fortschritte, die er«achte, nur langsam. Er war rin Maus,
der wenig von stch selbst nud viel von de» gnte» Laten
andere» Leute sprach, aber ich erinnere»ich, daß er mir
eine, Abend, von seises große» Zeiten Mütetlnug«achte.
,AH", rief er an,, »ich werbe doch Erfolg habe», ich»erde
Erfolg haben." Die Zeit schritt fort, nud sei» Geschäft
entwickelte stch, seine Pläne erweitertes stch.

Dans i« Jahre 1881 begann er zu» erst:» Mal «it
de« Export. Deutschland war sein erste» Markt, dann
folgte Eaglasd, «vd schließlich, langsam aber sicher, eroberte
er stch die andere» Märkte. Uad wie er von Ar« at zu«
Reichtum schritt, vergaß er nie««!, die arme» Lmtr in
Kuba. Obgleich der Londoner Klnbneauv, der seine Bock
raucht, mit Vrdanerv von de« Ableben de, Schöpfer, so
vieler Stunde« seine, Grünste, vernehmen wird, find e,
doch die Ar»e» von Kuba, dir den größten Schmer, bei
der Nachricht von de« Tode vock, empfirdea Werder«. So
zahlreich waren seine gnte» Werke, daß der deutsche Kaiser
ihn mit de« Kronorde» dekorierte."

Viele Anekdoten»erden in Verbindung« it der Ein-
führnug der Bock-Ztgorre» ans den verschiedenen Märkten
erzählt. Lange Zeit hindurch stieß er io den Vereinigten

Sthate« auf dle größten Schwkerigkeiteu. Schließlich fast»
er einen guten Plan, n« seine Waren vor da, amerikanische
P rblika« zu bring««. Er schickte eine größere Qrantitöt
Zigarre» au die Adresse eine, Newtzarker Börsenmakler,.
Le» Zollbehörden»« de mitgeteilt, daß eine Sendung von
Zigarren»uter falscher Zolldeklaration in Newyork gelan¬
det verden solle, nud nachdem der Makler auf Befragen
erklärt hatte, daß er nicht, von der Sendung »ist«, wurde»
die Zigarre» beschlagnahmt und von de» Zollbehörde»zu«
verkauf gebracht. In weniger al, einer Woche war die
Fabrik in Havana mit amerikautsche» Aufträge» für, vock"
Zigarreu überkchwemntt._

Mm-lwstrtt«« Tov-sfstAa.
Friedrich Wolf. Waznermiister , BreUeuholz; Anna Merl , , ,b

Lein», SS' /, Z , Wurmltu, ««; Viktoria Lanr , geb. Kaltenmark,
«ribroun ; Jakob Rühle. Bäcker, Conweiler ; Benedtkl Hanser, Bahn,
hosrestauratenr, 811 ., Neckarhaufe»; vartholomtu » Kretdler, 47 I .,
Althei« ._

MitteUmrege» am, de« Publikm« .
(FLr Artikel unter dieser Rudrir übernimmt die Redaktto» »»r di«

preßrechMch« Berantmortun ^ )
Da, sehr rasche Fahr1e«po eine, Altrusteiger Auto,

ist schon mehrfach Aergervi, erregend gewesen; die Insasse»
sollte» bei de« gegenwärtigen schmutzigen Zastaud der
Straßen doch etwa, « ehr Rücksicht ans die Fußgänger
ueh« e», die trotz weiteste» An,weichen, bei diese« rücksichts¬
losen Dreinfahrea« !t Straßeukot beworfen werde». Ein¬
sender die, hofft nicht, daß die» irknugd«, sonntägliche»
Dämmerschoppeu, die übergroße Grschwiudigkeit der Rück-
fahrt hrrvorgernfeu hat._

Briefkaste«.
E, wird un, geschrieben: Die Mit >«eder der

R «S»ld«r M »skum,Gesellschaft solltene» nicht ver-
s»n«en, dle heutige Geueralserskmwlung in der .Krone"
— entgegen sovstige« Brasch— zahlreich zu besuche»;
handelte, doch, soviel de« Eiusendrr bekannt. «Sglkcher.
weis, »« die Frage der fernere« Ersten» dieserz. Zt.
vorstandSlosrv Gesellschaft. E, wäre wirklich betrübend,
wen« «tu Verein« tt etwa 80 Mitgliedern nach langjährige«
Bestand lediglich au, Interesselosigkeit sanfter Etnschlnmme-
rnug eutgrgenge ührt würde. Die, « uß verhütet»erden
selbst von denen, die nicht immer Gefallen am Museum
haben konnte«; daher heut«: Alle Mann au Bord!

Welch ein «egenralL!
Auf der einen Sette Zwan«, Schrttra und Träum,

wenn die Kleinend.s ihnen widerlich schmeckenden Leber¬
tran nehmen müsse» — aus der ander« Seite leuchtende
Angeo, wenn die Mniter ihnen Scott, Emulsion gibt. Wie
viel nachhaltiger die Wirkung eine, Präparate, ist, d»,
die Kieiueu mit solcher Vorliebe nehme«, beweist der fol¬
gende vries:

Rvlrdorf bet Lüre », > » der Kirche, 1b. Npril 1S08
. « ein jetzt S' /i Jahre alte» Löchterchen Traudche« « ußt« auf

Lurate » des Arzte» zur ktLrkung fei««» üußerst zarten Kuachru-
baue» Ledertrau »eh« »». Sie zeiat» aber etueu unüberwindliche»
Siderwtllr » dagegen und konnte de» Trau auch »tcht vertrage ».
Der gewünschte Srfalg blieb also au» und wir mußten uns «ach
einem anderen Krilfligung»mtttel umsrhen. da» wir in ihrer Tcott»
Emulsion gefnnde» haben Ich will gleich bemerken, daß da» Ntnd
di» Emulsion sehr gern nimmt «nd sie geradezu al» etwas zum

Naschen betrachtet. Dir Wirkung war hrrvorragend,
denn « tr haben nnn ei« frische« blühender Kind,
das all« Gpeisen leicht und gnt verdaut «nd mit
seinem fröhliche» Wesen jedermann Freud » « acht.
Auch d»S Gehen läßt kaum« ehr etwas zu » iufche«
übrig, di« Luge» der » leinen leuchten, «nd di«
Bäckchen sind kirschrot geworden, (grz.) Fra « PetrrDvhWEN

Im Scotlschm Verfahre» wird drr rll>r-
feinste Lebertran so sorgfältig und zmcck-
mäßtg « it avderm der Erhaltung und Er-
omernug der Körperkraft dienliche» Materia-
lim vermischt, daß dir stch daraus erg.brnde

" «al. Emlllfion vaveßritlen»kttreicht dasteht.

Nur echt mit diese»
Marke—demFrsche«

scheu Verfahri

Scott - Emulsion wird von unS ausschließlichim großen verkauft, und zwar
kose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegeltenOrigmalflaschen in Sarton r«V
unserer Schutzmarke(Fischer mir dem Dorsch). Scott L Bowne, G.m.b.H., Frankfurt a. M.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0. prima Glyzerin 50,0, unter,
phosphorigsaurer Kalk 4L . unterphosphorigsaureS Natron 2.0. pulv. Tragant 3.0, feinster
arab . Gummi pulv. 2,0, destill. Wasser 12S,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsto»
mit Zimt -. Mandel - und Gaulrberiaöl je S Tropfen.

Biele tuufeud Kinder wären kräftiger und gesänder, wen»
sie zum Frühstück rinne ordentlich» Teller Hafersuppe (aus Kaiser-
Otto Hafermehl, oder Hafergrütze oder Hafeiflocken) bekomme»
würde«. E» ist leider Tatsache, »aß viele treubesorgt« Mütter er
nicht merke», wie fie dal Wachrtu » und Wohlbefinden ihrer Lieb-
llrge « it » anche« der übliche» . FrühftückSgetränk«' direkt schätzt,«».
Druck und Verlag der » . W. Zaiser 'schr» Buchdruckrrei (Emil
Zriser Nagold.) — Für di« Nedaktio» verantwortlich : K. Paur.

R. Ultr»steig.

Beighoh und
Reis-Verkauf.
mm drm»8.

vorm, io Uhr tm . Anker"
An, StaatSwnld

h« dt Abt. 5 Oberer Lies
Nonueumnld Abt. 13  u. 14
»nd Oberer Hoch»«» :

»r»drlh,sz Rm.: 13 s
II. Kl., 10 Scheiter, 9 P
83 Avbruch; ^
ferner 474R«.Reisig aufH
150R«. Rrtstg breitltege
Lose Schlagraum nud 1
Stockhol, im Bode».

K. Amtsgericht Nsgrld.
I » do,

Musterregister
ist für die Firm« KarlS »lte«b«ch n. Söhne in Mlte»ftei> «uter
Nro. 16 eiugrtrageu»orden:

Eine komplette Empire-Bestrckgarnitar, Fabriku»«mrr 54 für
plastische Erzeugnisse, bestehend au-:

Tafellöffel , Tafelgabel , Tafelmeffer , Dessertlöffel, Dessert-
meffer, Dessertgabel , Kaffeelöffel, Teelöffel , Mokkalöffel,
Eislöffel , Vorleger , Gemüselöffel , Saucelöffel , Kompott¬
löffel, Fischbestecke usw.

Schützsteist, Jahre.
Angemeldeta« 19. Febr. 1910.

De« 19. Febr. 1910.
Amtsrichter Myler.

OGOOGOOGBGGG
Soeben erschteuen:

Zur rechte« Zeit
erscheint demsichst:

Die Influenza
Geschichtliche- — Wesen»nd

Berlanf— Hrilsnz»nd
Schutzmaßregel».

In fl?«etvverstä»dlicher Darstellung
von vr . m»«A. La » MüNa ».
Mit 1 Tafel. Geheftet1.-

gebnndr» 1.40
Z» beziehen durch die
v . V . A»r»«i-'sche»uchhdlg.

GGOOGGGGOG GG

La. 80 Ztr. » tt de« Flegel ge-
droschen«, schöne,

Stroh
verkauft nud kan» dasselbe» it eige¬
ne« Fuhrwerk geliefert werden.

Wer? sazt die Exvrd de, Vlt,.

Nagold

Wrtk zksmilk Wikikk
Aafang nächster Woche erwartet,
empfehlen mir Privatenu»dHändlern
zn anßerardentlich billige, Preise»
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L . Lsminar.
2ur I'slsr äv8

SgburtstsstSL Zsiusr AHsstLt äss Lömxs
_vircl »ui 25 . ^ «l»rir»r uvmitt»1d»r saok ävm F'sstgottss-
^ clivvst llsrr Obvrlokrsr8 »«I» im Kvstssal äss LspunLr» eiova

VvrtrL§
daltro üksr

Wbrrebt vürer.
2a äiossr k'sisr virä ŝävrmÄiw froasäliodst oio§sI»Z«n.
stiogolä , 21. Februar 1910.

L . Keinivsri 'sktoi 'kl:
Vlvtsrl «.

UZüItl.
A?r «ulcß dkS

kedurtrjuter 5r. Mj. irr XSaigr
drteiligt sich der Verein in üblicher Weisea« Sirchgawg und
werde« die veredrl. Mitzliedrr zu »ohlreicher veteilisusg kluge«
lade«. Ga« « l»«U kormitt. S Uhr i« Lokal.

ferner von Sbailär 7 »n

LsnKett i» Ser„Lrude"
unter Mitwükang der hiesigen Stadlkapelle.

Dir t!t '. Herren die verehr!. Varaßm«, sowiê
dir ges. Si »rr «r «ed»tt werden hiezu höflich eie geladen.

Der Au-schrrß.

s

Kin Kut
wurde bei de« Vortragi« Ar«
ö,itrrverein vor 8 Lage» »er«
Wechselt. Bitte ihn eimutauscherr

dei Stadtpfarrer Alvr « .
N« Do»«er»tag,

F-braar
de« 24.

MchklLuvpe.

wozu höflich riuladet
G «tekn«ft z. Löwen.

Wart.
DonaerStag (Friertsg),»4. Feb?

Hunde-
uud

Hauöen -Aörse
Lei Protz z. Liwde.

Nagold.

Arbeiter-
Gesuch.

Zar Beihilfe tu de- « äg« ühle
suche jüngere», geordsetrn Arbeiter,
nicht unter 17 Jahre alt, de« Er-
legeuheit geböte« witre, die Sägeret
z« erlerne«.

Ar. Reutfchler,
Sägewerk.

Liedettberz O«.
Eise« krSftigeU

Calw.

La « dw . Bezirksverei » Nagold . Lb,

Bekanntmachung.
Die Stadt St «ttgart veranstaliet«vier Ritvirknvg der Sgl

Zentralstelle sür die Landwirtschaft am1« , 17. «ad 18. April 1V1V
i« ueneu Schlacht«und Viehhof in StnItgart-GaiSburg gleichzeitig mit
de» Stuttgarter Pferdemartt eine

Ausstellung ad Prämierung
von Schlacht « « nd Mastvieh.

Zsgrlaffen find: 30Farrrn, 60 Ochsen, 80 Kühe svd Kalbiuueu,
bO Kälber. 120 Schweine vnd 100 Schafe und kommen Preise mir
100 80 *6 rc. zsr Brrtetlnug. Die näheren Lrstlnmnvgev find
ln der Beilage zu« Land». Wochenblatt vo« 6. v. RtS. — Nr. 45 —
enthalten.

Wir machen unsere Landwirte aus diese Ausstellung, bei welcher
anch Erlesenheit zu gutem Absatz vorhanden sein wird, aufmerksam.
ES ist voa große« Wert, daß solche reichlich beschiät wird; ungenügende
Beteiligung würde zu unliebsamen, dev tatsächlichen verhältulffeu zu
»iderlaufeudeu Erörteruuaeu über angebliche» angelvde Leistungsfähig
kett der württ. Landwirtschafta«s dem Erbiete der Fleichversorgnug
führen.

Landwirt,, welche geneigt find, Tiere auSzustellev. werde« gebeten,
dies Sitz1. März INI« beim BrreiuSselretLr, O.«A.«Spark. Eaiser
t« Nagold auzvmelde».

Aussteller, welche keinen Preis erhalten und nicht verkaufen können,
erhalten, wenn sie Mitglied de» laubw. Vereins find, vriträge zu den
entstandenen Kosten.

Der Wereinsvorstand: Stv. Link.

ktzMk - GMMVMill MZolil.
Um 24 . ar . mir .» mittags 2 /- Uhr

findett« Rotseid«» i« EasthauS zsr „Nroae" die

jLdrl
»it folgender TageSordaaag statt:

1. vecheuschastSbericht der AuSfchuffeS.
2. Ablegung der JahreSrechnnug.
3. Vortrag des Herrn Lehrer Erteb «Esfrluge» über Obstvrr»

Wertung, wie fie Jahrgänge« it reichen Erträgen lehren.
4. Bericht vo» drmselbea über den Obstbautag in Lübiugeu am

12. Septbr. vor. IS.
5. Bericht über die « eneralversammlung des Württbg. Obstbau«

Vereins am 2. Februar tu Stuttgart.
wir lade» vufere vereiuSmitglieder und sonstige Freunde de»

Obstbaues znm Besuch Höst. et».

der das Maarerhaudwerk er¬
lernen Will, nimmt in die Lehre

Christian Roller,
Ranrermelßer.

F »r »i«l.
Lok-ULrLwLläkr

mrä

üviedackmed!
ILxliok krisoii'

».l» vd . 81l 'kngsk'
,nö reis« kkrmnleu

fiie-erlsste».

U«terjetti «ge» .
Eise»

«it Ziakdach, einige»lebende« Böller«
und sämtliche» vorhandene» Jude,
hö; verk««ft

Schultheiß HVMmomrrrr.

1 Viehfütterer,
der anch« it Pferden mngeheu kann,
kan» sofort etntretlu.

Bei wem? sagt die Exv. d. Bl.

»oosossssssszososssssso

bar Xgl. geveruagrdeim Vrl-eck
lade! die verehrlichr Einwohnerschaft von Nagold«vd Umgebung

>z» seiner am 25 . «l. SU«, in der „HVmiLlmat" stattfiudenden

4N Ws-

ä «8 6l6durt8tLK «8 8 . U . ä «8 XÜLIKS
geziemrsst ein.

Die gesellige Uuterhaltuuz« it Anfführnsg und Tanz br«
ginnt»« 7 '/» Uhr abends.

»oooesssoosssosss

Große Poste«

> schloarze KkoidEksilasso «
sehr billig, Ar z» de« feinstes Qualitäten

ewpfirhlt

I

Gartnerlehrlmg.
Ei« ordentlicher Jauge, welcher

Lust hat, die« Srtmerri gründlich
zu erlernen, findet angenehme Stelle
(ohne Lehrgeld) bei

PH. Mast,
Kunst« ». HaudelSgärtnrr, S «lw.

Lokräork , den 21. Februar 1910.

loLSZ-^ KLSlssS.
verwandtku, Freunde« undB-k«nntes mache ich

dir trarrrisis Mitt,tluvß, daß « eii liebe» Bruder

Osor§ Lewxk,
noch schwerer Krankheiti« Altes von 54 Jahren
schnell verschiede» ist.

Um stille Teilnahme Litte! 1« Nomen der trän«
ernd?« HimcrvlkeSene»

dir Schwester:
Pkisäeriktz 8v «Asr , Werder» wiivg.

Brrrbiguug Mittwoch«achmittao'/,» Uhr. I
Kalender für 1910 empfiehlt

M . Nagold.
WA WA WA WT WM LMl MM WSA<8

8 Wan abonniert jeäerreit suk ckss
scköntte unä bMiglle
?AMiUen -I-SitzblM

I
8I

, ° 2«Neggmäorker-Vlätter«
8
8
8
88

8
8

Mnäien ss -s Leitlckrifi für Humor unä Kunst
L> vierteNüriiäi 1Z Nummern nur M. 3.- - rs

kbonnement bei allen Suüilisnälungen unä
poctanltslten. verlangen Sie eine6ratis-probe-
nummer vom Verlag MünMen, vkestinerltr. 4?

Kein Velucker äer Ltaät Nünäien
kollte es versäumen, äie in cien Näumen äer Nellsktion.
Ikeatinerltrstze 41̂ 1 bekincllicke. äußerst interessante Aus¬
stellung von originaleeickinungen äer Neggenäorser-Llättcr

ru besuNtigen.
Vägliär geölinet. Eintritt kür jedermann krei! 8

Suche arf Frü;j,hr tstchttg«

Lehrlinge
für «eine « tfe»,ietz-rei «ud
Dampft tffel-F«Hrik Lei freier
Station«ud Schnlbesnch. ErSudl.
AnSbildang. Ente verpfleg«»,,
vet gute« Betrage» Taschengeld.

ZU. 81r «1eL «r,
Eisengießerei«vd Dsmvfkestiliabrik,

v »»»«t »tt (Wttbg.)

«WWlu .MklM
her Stadt Nagoldr

«rburt»»: »malt« »n»a, T. ». Jakob
»r. Gchul«, «chrrinn», brn 17. Job,.

Ar » chtpreifer
Nagold,  19 . Februar ISIS.

Neue, « ittel . . » S0 8 «S VS»
«eize» . . . . 11 7» 11 20 10 Ml
R,»>en . . . . -9 00-
»erst- . , - 7 88 77»
.«de, . 7 — 7 «» 7 t»
lehnen . . . . -0-

»tkt » ali - »Pr-ts- r
1 Vfnnd vnttn . . . 1.00- 1.10r «ta .14 - 1« ^

Altensteig . 16. Februar ISIS.
Haber. 7 40  7 3S 7 S«
we«e, » i»r,l . . » «) » 4« 7 SO
» «Ae. » — « 4» » —
Msthlstucht. . . - » -
»eljen . . . . - 11-
Sl»,gr« . . . . - 10-
«Mchtorn . . . - 10 V0-
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